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„Die Lichter in der Finfternis. Da die Lichter der beiden beharrliehen Ab-
rüftungstheologen Ragaz und Trautvetter ohne unfere Schuld am Tage nicht mehr
gefehen werden können, ift es verftändlich, daß die Herren das Bedürfnis hatten,
fie in der Nacht der Verdunkelung anzuzünden, wenn ringsherum alles finder ift.
Bedenklieh aber ift es, daß Leute bei uns eine Rolle fpielen wollen, welche (ich
wie unverständige Kinder verhalten, denen ein Strich durch die Rechnung
gegangen ift. Oder glauben etwa die Herren Ragaz und Trautvetter, daß wir
deshalb von einem Krieg verfchont bleiben würden, weil fie fich bei (ich felber
darüber einig geworden find, daß ein Krieg eine üble Sache fei?"

Der traurige Lausbube, der dies gefchrieben hat (es wird der verantwortliche
Redakteur fein, ein Alfred Lafont aus Uzwil in St. Gallen), nennt fich „liberal".
„Liberal" fein hieß einft, Achtung haben vor der freien Ueberzeugung eines
Menfchen. Diefer „Jungliberale" hat aber offenbar eine andere Auffaffung von
Liberalismus. Für ihn befteht diefer offenbar darin, daß man da, wo folche
Ueberzeugung auftritt, und zwar nicht bloß in Worten, fie mit Schmutz bewirft,
indem man an ihre Stelle die niedrigften Motive fchiebt. Offenbar hat diefer
Mann noch nie feinem Gewiffen gehorcht, wo es nicht ganz leicht war, fonft
hätte er mehr Achtung vor folchem Gehorfam.

II. Und nun vergleiche man damit folgendes Dokument:
„Zürich, 2. Dezember.

Sehr geehrter Herr Profeffor!
Wie wir aus der Tagespreffe vernommen haben, gehörten Sie anläßlich der

letzten Verdunkelungsübung zu den drei Rufern in der Wüfte, welche allen
materiellen und geiftigen Kriegsvorbereitungen zum Trotz ihren unerfchütterlichen
Friedenswillen zum Ausdruck brachten.

Ihre unerfchrockene Handlungsweife, allein gegen die erdrückende Mehrheit
derer, die fich von den Ereigniffen treiben laffen, zu flehen, nötigt uns Anerkennung

und Bewunderung ab. Sie erfcheint uns als eine äußerft mutige Tat, die
nicht hoch genug eingefehätzt werden kann. Möge fie ein darkes Echo gefunden
und vor allem diejenigen Friedensfreunde, welche ihre Sache bereits verloren
glauben, wieder aufgerüttelt haben!

In diefem Sinne entbieten wir Ihnen die herzlichden Kampfesgrüße!
Jungfozialiftifche Gruppe.

PS. Der Befchluß zu vorstehender Sympathieadreffe wurde an einem unferer
Gruppenabende einftimmig gefaßt."

Welch ein Unterfchied in Geift und Gefinnung zwifchen diefen beiden
Aeußerungen! Und nun bedenke man: Das Eine fagt der Vertreter von Bourgeoisföhnen

und Akademikern, das andere fagen junge fozialiftifche Arbeiter. Wo ift
die Freiheit und die Kultur, dazu wirklicher Liberalismus und wirkliche Jugend,
und wo die traurigfte Roheit des Geiftes und Gemütes, verbunden mit völligem
Unglauben an das Gute im Menfchen, völliger Abwefenheit der Achtung vor
fremder Perfönlichkeit?

Verdankung.
Zum Andenken an Hedwig Bommer, Güttingen, datt einer Kranzfpende,

erhalten 25 Franken für zwei Gratisabonnemente der „Neuen Wege". Herzlich
dankend Clara Ragaz.

Berichtigungen.
Im Novemberheft muß es auf S. 451, Z. 12 von oben, heißen: „die andere

Hälfte" (ftatt: „die eine"); S. 453, Z. 15 von unten, „alles" (ftatt „es"); S. 454,
Z. 20 von oben, „£rlöfendes" (ftatt „Belöfendes").

Ismet Pafcha ift jetzt nicht mehr Außenminifter, fondern Premierminister
gewefen, Sandler umgekehrt.
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